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Der Auferbauung, bißheriger Unter
haltung und Zuſtand des bey Weiſſen

fels an Langendorf gelegenen

Gayſen-Gauſes,
Mitagetheile

Einem Freund,
Der die Wahrheit bekennet.

Pſal. 71. v. 14. 15. unJch will immer harren, und will immer deines Ruhms mehr machen, n
weein Mund ſoll verkundigen deine Gerechtigkeit, tuglich dein Veyl.ſ

die ich nicht alle erzehlen kan.

Zweyte Auflage. ä
Leipzig, 1726.
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Anrede an den Leſer.

GOTT allein die Ehre!

Chriſtl. und geehrter Leſerd

Achdem Anno 1713. in dem kurtzen und auffrich
tigen Bericht von der, Aufferbauung erc. dieſes
WayſenHauſes allerley Wege der Gottichen
Vorſorge zu Starckung des Glaubens, und Be

ſchamung des Unglaubens ſind erzehlet worden, hat ſols
ches bey einigen Chriſtlichen Gemuthern ein Verlangen er
wecket, daß ſie fein balde davon eine Fortſetzung zu ſehen
gewunſchet. Dieweil nun unſer lieber und getreuer
GoOtt, ſeine vaterliche Vorſorge gegen dieſe Anſtalten ohne
Auffhorenfortgeſetzet, und immer mehr und mehr dabeny er
wieſen hat, daß Er derſelben Erhalterund Verpfleger ſey3
ſo erfordert das Recht einer demuthigen Danckbarkeit, durch
Fortſttzung dieſes Berichts, den Chriſtlichen und geehrten
Leſer u fernern Lob und Danck vor ſolche vaterliche Treu
und Liebe mit uns zu erwecken. Nun der HERR unſer
GOTT ſey uns freundlich, und fordere das Werck unſertb

Hande bey uns, ja das Werck unſerer Hande
wolle er fordern! Amen.
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CAPUT. I.
Von

Der gutigen Vorſorge GOttes bey
dieſen Auftulten Un. i7141715.

JANUARIVUs.
ſKHe wir noch erzehlen, was GOtt in dem Neuen
 Juhr bey dieſen Auſtalten gethan hat, ſo muſſen
wir noch beruhren, wie GOit der HErr noch den letz

ten Tag des vergangenen. Jahrs dergeſtalt an uns
gedacht hat, daß nemlich einige hohe reiſende Per
ſonen uns beſuchten und zum Neuen Jahr 10. Thlr.

zuruck lieſſen.Den7. verehrete ein Chriſil. Wohltbater 2. Tyl.

Denʒ. ſchenckte ein exulirender Prediger den ar

men Wayſen J. Thlr. g. gr.
Den g9. ein Chriſilicher Prediger 16. gr.

Den i9. zriget uns ðVtt ſeine ſonderkiche vaterli
che Vorſorge. Denn als die Mittels. Perfon die
ſes Wercks alles zuſammen geleget hatte, was etwan

Ja war, und noch ein 16. gr. Stuck mangelte, auch
ſolches von dem Schneider dorgen wolte, um damit
den Kindern was an den Leib zu ſchaffen, kam die

MittelsPerſon ohnaefehr vors Poſt-Hauß, und da
man ſie hinein geruffen, wurde ihr daſelbſt ein Brief

eingeyandiget mit 12. ſpec. Duc. mit dieſem Jnhalt:
Er nehme den Seegen vor dortiges WayſenHauß,

Dund
1
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und dancke mit mir dem HErrn vor ſein« Gnade.
So bezahlte der Herr vor dreyzehn Wayſen das da
mals zur Kleidung benothigte, davor er hochlich gelo

bet ſey!
Den2o. Jan. darauf fragte ein Miniſter von ei

nem Hochſurſtl. Sachſ. Hofe wie viel man Kinder
hatte? und als ihm geantwortet wurde: 13. ſo ſprach
et: 1z. Kinder, 13. Thlr. will ich fur ſie hergeben. Daß

man ja ſehe, wie der HErr ordentlich vor uns ſorgete,
und uns die Gaben nach Proportion austheilen lieſſe.

Den 27. uberſandie ein Chriſtl. Gartner mit ei
nem erbaulichen Schreiben 6. Thlr.

Den 28. wurde in der Buchſe i. Thlr. mit dieſen
Reimgen gefunden:

Fraget nicht wer dieß gegeben,

Sondern bittet JEſum Chriſt,
So der beſte Helffer iſt,
Daß er ihm ein neues Leben

Gebe zu dem Reuen Jahr
Und vor Sunden ihn bewahr,

Dieß Jahr und zu aller Friſt/
Damit er mit GOttes Wayſen

Einſt im Himmel moge reiſen.

FEBRVUAKRIUS.Den 2. verehrte ein Stuclioſus is. gr. j. eine mehr
mahlige Wohlthaterin 2. Thir. Eden denſelben Tag
beſuchten us einige gute Freunde, und lieſſen zuruck

s6. Thlt.s. G
.—263 Den
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Deng. ward in der Buchſe 1. Thlr. 8.gr. ge
ſunden.

Den 12. empfieng man von einer hohen Wohl

thaterin io Thlr.Dennz.verehrte eine Chriſtl. Perſon vor ein uber

tretenes Gelubbi2. Thlt.
Eben den iz.ſchickte aus einer benachbarten Stadt

einChriſtl. Burger i ſoec. thl. mit dieſer Beyſchrifft:
Dieſe zwolf gantze Thaler haben ſchon 6. Wochen

auf ihn gewarter, hier ſchicke ſie mit einem guten

Freund. Dancke er mir weiter nichi dafur, ſon
dern gebe er dem lieben GOTD den Danck, dem

alle Ehre gebuhret. Jch habe zwar das Berirau
en zu ihm, daß ers ohne mein Schreiben thun wird.

Im ubrigen bitte ihn, daß er vor mich und alle
Chriſten, die GOttes aus HertzensGrund ver
lancen, bitten wolle, daß uns GOtt durch ſeinen
Geiſt wolle regieren, daß wir ihm gefallig ſeyn.
Den 1s. ſandte eine hohe wohlthatige Perſon von

fernen 20. Thlr.
Den 17. wurden wir beſucht, und denAnſtalten zu

ruck gelaſſen 3z. ſpoec. Ducaten.
Den 24. wurden in der Buchſe gefunden 3. Thl.

2. Gr. Und
Den 26. ward ein Thlr. in der Buchſe geſunden,

mit dieſer Beyſchrifft:
Meine lieben Wapyſen-Leut,
Der euch dieſes Scharfflein heut,

an.
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Daß ihr und die WayſenKinder,
Bitt't vor ihn als einen Sunder,

Daß ihm GOtt genadig ſey,
Und zur Buſſe Krafft verleih,

Ja von Hertzen ihn bekehre,
Und den rechten Weg ihm lehre.

AMAKRTIUsS.Den g. dieſes perehrte ein Chriſtl. Wohlthater ei

nen /pec. Ducaten.
Den nʒ. aus einer benachbarten Stadt von einem

Prediger s. Rthl.
Den ig, ſchickte ein Chriſtlicher Wohlthater aus

Schleſien, als man eben i5. Kinder hatte, 15. Rthl.
Welche ein theurer Freund dieſer Anſtalten uber
machte mit dieſem Briefgen:

Hier kommen,5. Thlr. ſurs Wayſen-Hauß bey
Weiſſenfels, auf Ordye des Hrn. N. N. Hlertu
ber bitte ich an mich ein Recepiſe zuſenden.

Fuchte dich nicht glaube nur!
Er hat Geſallen an denen, die ihn furchten, und

auff ſeine Gute trauen, hoffen und harren.
Als ein Chriſtl. Freund dieſe Begebenheit erfuhr,

befand er ſich erwecket, ein eigen Lied darauff zu ma
chen, welches dem intendirten Endzweck nach hier

folie cornmuniciiet werden;

iuò;
G 4
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Marec. V. v. 36.
Furchte dich nicht, glaube nur.

Mel. JEſu Leiden Prin und Todt, ec.
1. CAUrchte dich nicht, glaube nur, du betrubte Seele:

Ddu biſt GottesCreatur, fleuchdie Schwermuths

Hohle: Du biſt GOttes liebes Kind, er dein lieber
Vater; Wenn ſich Creutz und Sorge find, bleibt er
dein Berather.

2. Furchte dich nicht, glaube nur, ſind dir deine
ESunden eine Marter und Tortur, JEſus kan verbin
den. Schau nur die ſunff Bruunlein an, die er laſſen

graben, daß daraus ein jedermann mog Erquickung

haben.
z, Furchte dich nicht, glaube nur, warum wilt du

ſterben? Dencke wie der Hochſte ſchwur, keiner ſoll
verderben, wer von ſeinem LaſterSteg ſich mit Buſſe

kehret, und auf guten GlaubensWeg den Erloſer eh

ret.
4. Furchte dich nicht, glaube nur, und ſey nicht ver

ſchlaffen, ſetze dich in Poſitur, brauch des Geiſtes Waf

fen, JESUS iſt dein Schutz und Licht, unter ſeinen
Schirmen wird der arge Boſewicht, dich umſonſt he
ſturmen.

5. Furchte dich nicht, glaube nur, GOit wird dich

erloſen, wenn die ſundige Natur reitzt zu allen Boſen.

Dein verderbtes Fleiſch und Blut, will GOtt helffen
dampffen, wenn du mit ſtandhafften Muth wirſt im

Glauben kampffen.
6. Furch
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6. Furchte dich nicht, glaube nur, wen die Schwach/,
heit hefftig, iſt die rothe Gold, Tinctur JEſu Blu—
tes krafftig, und ſein Geiſt macht alles neu, der den

Chriſten treibet, daß er ſenem GOTDgetreu biß in
Dod verbleibet.

7. Furchte dich nicht, glaube nur, wenn dich Men
ſchen drucken; was der fromme Loth erſuhr, wirſt du
auch erblicken: Wer in Gottes Schooße ruht kan der
Feinde ſpotten, wen ſie mit erboſten Muth ſich zuſam
men rotten.

g. Furchte dich nicht, glaube nur, acht man deine

Ehre wie verlegtes Maclatur, das nichts nutze ware;

wenn nur GOtt im Himmel ehrt ſeinkn ihm bekand
ten, bleibt ſen Ruhm wohl unverſehrt von den Pas

quillanten.
9. Furchte dich nicht, glaube nur, Chriſti Schaafe

muſſen auch zwar manchmahl in der Schur ihren

Peltz einbuſſen. Offt macht Waſſer, FeuersGlut
daß ſie gantz verarmen, doch giebt GOtt auch neues

Gut, ihnen aus Erbaëmen.
10. Furchte dich nicht, glaube nur, biſt du gantz

verlaſſen  niemand zeiget dir die Spur zu der Wohl
fahrts-Straſſen. GOtt dein Vater ſieht auf dich,
er wird dich begleiten, und wiewohl recht wunderlich,

doch auch ſeelig leiten.
ir. Jurchte dich nicht, glaube nur, haſt du nichts

zu zehren, GOtt hat eine weite Flur, er kan viel be
ſcheren.  Warum biſt du ſo beſturtzt? Traue GOt

F5 tes
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tes Handen, die ſind ſtarck und unverkurtzt Hungers

Noith zu wenden.
i. Furchte dich nicht, glaube nur, wer in Armuth

klaget, daß ein reicher Epieur Broſamen verſaget:
Sage der hat auch noch Brod, den wir Vater nennen
der wird, hoff ich, in der Noth meine Seele kennen.

tz. Jurchte dich nicht, glaube nur, auch in Leibes
Schmertzen, Jeſus thut die beſte Cur an den krancken
Hertzen, Der, ſo dich verwundet hat, kan auch wie
der heilen. Menſchen konnen ſchlechten Rath ohne

GOddertheilen.
14. Furchtz dich nicht, glauhe nur, nim̃t dir GOtt

die Deinen, wie er ofſters ſchon verfuhr mit den lie

ben Seinen: traure nicht, er nimmt ſie dir, und will
ſich dargegen, als der Seelen Luſt und Zier in dein

Hertze legen.
iz. Furchte dich nicht, g aube nur, GOtt giebt offt

in Nothen eine widrige M ytur, die uns ſcheint zu tod
ten, und das Leben bringen muß. Aus vergifften
Sachen kan ein kluger Chymieus Artzeneyen machen.

16. Furchte dich nicht, glaube nur, du darffſt nicht

verzagen, Wenn die Stund an GOttesllhr langſam
pfiegt zu ſchlagen. Harre nur und hab Geduld, end
lich kmmt die Stunde: der wer hofft auff GOttes
Huld gehet nicht zu Grunde.

17. Furchte dich nicht, giaube nur  lerne hefftig be
ten, wenn du deine letzte Tour, muſt zu GOtt antre

ten. SeineEngel ſind beſtellt, daß ſie auf dich warten,

und
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n—und dich tragen aus der Welt hin in Edens Garten.
ig. Furchte dich nicht, glaube nur, wenn alsdenn

des Diachen ichreckenhafftige Natur dich verzagt
will machen. Zeig ihm JEſus Creutzes Bild er wird
ſehr erſehrecken, JEſus iſt und bieibt dem Schild, Je

ſus will dich decken.
ig. Furchte dich nicht, alaube nur, was kan dich.be

truben, denn mit guldenerFraetur ſtebſtdu angeſchrie

ben droben in den HimmelsZelt, ja in JEſu Han
den. Drunm ſo wird der Furſt der Welt dich nicht
konnen blenden.

20. Nun, HErr Chriſt, ich glaube nur, wie du mir
befohlen ſtarcke meines Glaubens-Schnur, biß du

einſt wirſt holen meine Seel hinauf zu dir, in das
FreudenLeben, da die SiegesKronen mir auf den

Kampfzu geben.Eben den iß. Mat. wurden uns von einemChriſtl.

Crtudioſo 10. Thlr. den Bericht von dem Wayſen

Hauſe drucken zu laſſen, verehret.
Den r7. bekam man auf den GeburtsDag einer

hohen Perſon vier Thaler. Und den zi. eben daher

2. Thaler.
AfrRILIS.

Den z. dieſes gedachte der HErr an uns durch ei

ne hohe Perſon, welche quartaliter auf ein armes
Wapyſelein 6. Thlr. ig. Gr. zahlen laſſet.
Eben dieſen Tag ſand man in der Buchſe elnen

Thaler mit der Beyſchrifft:
Lin
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Lincke Hand du muſt nicht wiſſen,

Was die rechte hat gethan.
Drum ihr Wayſen nehmi das an,

Und ſeyo aultezeit beſtiſſen,

GOit von Hertzen-Grund zu bitten,
Dahßer den durch ſemen Geiſt
Gantzlich von der Welt abreiſt,

Und auffnehm in ſeine Hutten,

Der euch dieſes kleine ſchencket,

Und ſehr offt an euch aedencket.
Dengs. kamen hohe reiſende Perſonen bierdurch,

welche zur Mittags-Zeit da blieben, und 5, ſpec. Duc.
hinte tieſſen.

Den 15. ließ eine hohe wohlthatige Perſon 21. thl.

vor dieſes Werck auszahlen. J

Den 25. fand man 1. Thlr. g. Gr. und den 29. wie
der einen Thlr. in der Buchſen, mit der Beyſchrifft:

Wer Armen hier was geben will,
Der gebe es in aber Siill,
Er mache nicht viel Werck davon,

Soonſt hat er hier dahin den Lohn.
Jch will was in der Stille geben,
GOtt gebe nur ein ſtilles Leben,

Das nicht untuhia wie April,
Doch fuhre mich GOtt wie er will,
Jhr WauyſenKinder bet'i vor mich,

Daß mich GOtt fuhre ſeliglich.

Ula-
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Den 2. bekam man 2. Duc. mit dieſen Schreiben:

Jch habe die Nachricht, wie auch andere Seelen, mit

Fleiß durchgeleſen, und haben uns erfreuet uber un

ſerm GOtt, daß er ſo wunderbar und kindlich iſt, und
von ſeinem hohen Himmel mit ſeinem Antlitz ſich ſo

zur Erden herunter beuget; Der HErr ſey in Zeit
und Ewiakeit geiobet. Als ich einsmahls davon et
was erzehlen muſte, gab mir Herr N. N. ohne mei
ne Gedancken. ſpec. Duc. Welche ich ſchicke, und
wunſche, daß denen Kindlein moge viel Gold des
Glaubens dargereichet und ſeinGlauben lauterer uñ
koſtiicher erfunden werden, als das vergangliche

Gold.Den 6. und 7. bekamen wir 2. Thlr. 2o. Gr.

Den i5. uberſandte eint mehrmahlige hohe Wohl

thaterin 25. Thlr.
Denaz. wurde von einer andern Hand verehret

ein halber Louis d' Or.
Den 25. ward in der Buchſe gefunden 2. Thlr.

Den 28. hat ein Chriſtl. Wohlthater ſein guar-
raliter ſlipulirtes und einem WayſenKind zuge

dachtenin. Thalern abgetragen.

Junius.Sen i. verehrte eine hohe Chriſtl. Perſon im vor

bey reiſenz. Rihl. 16. Gr.
Den2z:. und 3. ward in der Buchſe 1. Rthl. iz. Gr.

gefunden.
Den
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amoa ge— ò g re Ên—Den 8. wurden von einer hohen Standes-Per—
ſon i2. Thlr. hieher geſandt.

Eben an dieſem Tag wurden in der Buchſe gefun

den 2. Thlr. JDen ir. bezahlte man dieZimmerleute, welche das
neue Seiten-Gebaude aufgerichtet datten. und als
man das Geld alles ausgegeben hatte, kam ein guter

Freund, und brachte 4. Thlr.
Unter andern ſind auch den 8. von einigenStudio-

ſis z. Thlr. 8. Gr.
Den 4 von einerChriſtl. Wohlthaterin 2 Duc.

Den25. von einer hohen Wohlthaterin 2. Thlr.
und den 29 von einer Siandes, Perſon 2. Thlr.is. gr.

geſchencket worden.

s EPTEMBEER.Den 3. dieſes verehrte ein Wohlthater 2. Thlr.
Den 7. wurden in der Buchſen gefunden 2. Thlr.
Den ij. da es gleich anſieng zu mangeln, erſchien

der HErr mit ſeiner Hulffe, und ließ uns durch einen
guten Freund 2. Thlr. i16. Gr. verehren, und andere

guten Freunde legten 3. Thlr. i. Gr.
Den 16. bekam man einen Thaler.
Den 26. auſſer den ubrigen kleinen Poſten, hat

uns ein Muller mit einen Hecie Thaler und einen
erbaulichen Brieffgen erfreuet.

oc To.BER.
Den 2. ſandte ein Gartner zur Fortſetzung dieſes

Wercks 2. Thlr. tz Gr.
Den
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Denqa. wurden von einer unbekandten Perſon aus

einer benachbarten Stadt ein Thaler acht Groſchen

geſchickt.
Eben an dieſem Tag, trugen zwey Wohlthater

bey drey Thaler.
Den g. ubergab ein Studioſus 16. Groſchen.
Den 6. ein Chriſtl. Freund ein Thaler g. Gr.
Den7. verehrte eine hohe mehrmahlige Wohl—

thaterin 22. Thaler.
Dens. ein Chriſtl. Kunſtler 2o. Thlr. bey wele

tcher Wohlthat ſich der Wohlthater ſonderlich freue
te, und GOtt danckte, daß er zu zehn Thlr. die er erſt

lich zu geben ſich entſchloß, noch zehen hinzu zu thun,

Muth und Hertze empfangen hatte.
Den g. und io. wurden aus der Buchſe 3. Thlr.

und 14. Gr. genommen.
Eben am ir. dieſes empfieng man einen Thaler,

und am Abend uberſchickte ein Freund, da es ſchon
finſter worden, ein Packgen mit g. Thaler, ohne zu
uelden, wer es ſchickte, oder woher es kame, nur daß

inwendig dieſe Worte ſtunden:
Dieſes uberſendet ein Freund mit hertzlichem,

Wunſch, daß es GOtt ſeegnen wolle und bittet ſich,

ihr Gebet aus. Darbey man auch die ſonderli
che Vorſorge GOttes merckte, indem, da man das
vorige ſchon alles ausgegeben, der HErr ſo bald wie
der mit Nothdurfft verſorgte/ davor ſein Nahme ſeh
hochgelobetl

Den
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Den 12. hat eine hohe Perfon zur Verpflegung
der Wayſen dargereichet zo. Thlr.

Den 18. ſand man in der Buchſe 1. Thlr. 8. Gr.
Und als man dieſen Tag auff Korn die letzten s. Thlr.
ausgegeben hatte,ſo bewegte der liebeGOtt eine hohe
wohlthatige Perſon, daß ſie eben in der Stund, da

man jenes ausgab, wiederum 6. Thlr. 18. Gr. als ein
quartaliter ſtipulirtes uberſchicken lieſſe.

Den 22. beſuchte uns eine teiſende hohe Geſell,

ſchafft, und hinterlieſſen 11. Thlr. 8. Gr.
Den 23. verehrte ein Chriſtl. Wohlthater 3. Thlr:

8. Groſchen.
Den 24. verhrte eine hier vorbey reiſende hohe

Perſon2. Thlr.
Den 27. hinterließ eine andere hierdurch /ſren

de Perſon zwey Louisd Or.

JuLIusSÜS.
Den 2. ſandte ein guter Freund 16. Gr.
Den 4. wurden iu der Buchſe 2. Thlr. und
Dens. 16. Gr. gefunden.
Den 1z. hat eine Perſon zur Fortſetzung des Wer

ckes auszahlen laſſen 25. Thlr.
Auſſer den ubrigen kleinen Poften hat ein Chriſtl.

Prediger nochi. Thlr. g. Gr. geſandt, welche er von
jemand empfangen, den er dieſe Geſchicht von dieſen

Anſtalten erzehlet hatte.

AdGus rus.Den 6. verehrte ein Chriſtl. Wohlthater Thle.

ehen
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eben in der Stund, da man ſich ausgegeben
hatte.

Den zi. bergab eine Chriſtl. Wohlthaterin als
ein Jahrlich ipulirtes vor ein WayſenKind zwolff
Thaler. An dieſem Tag muſten wir, als am Re
ſormationsFeſt Lutheri, in der Kirchen in Weiſſen
fels unſere Auffwartung machen, und wurden nach

der Kirchen vom Hrn. Superint. mitz. Thlr. 16. Gr.
beſchencket. Desglelchen wurdeeinem jeden Kinde

vor einen Dreyer Semmel und drey Porſtdorffer
Aepffel ausgetheilet.

NovnnmseeR.
Den2. reichte eine hohe Perſon vor ein armes

Kind zehn Thlr. ig. Gr. dar.
Den 4. wurden wir vonChriſtl. Freunden beſucht,

welche nebſt zweyen Scheffel Korn, ſo ſit mitbrach
ten, an Geld ſiebenzehen Thaler verehrten.

Den 5. wurden uns von jemand, der ſich nicht will

kennen laſſen, 2. Thaler verehret.

Nun fiel die Zeit ein, darinnen ſich kluge Hauß
vater auf den bevorſtehenden Winter zu verprovi.
antiren pflegen. Dieweilen aberkein klugerer Hauß
halter, als unſer himmliſcher Vater, ſo uberließ
man ihm dieſe nothige Sorge, glaubende, er wiſſe

wohl, was uns auf kunfftigen Winter nothig ſey.
Den 14. ließ er ſeine Sorgfalt blicken, indem er

einen Chriſtl. Herrn regierte, welcher zo. Thir. und
eine hohe Standes Perſon, welche o. ſyec. Duca

G ten
Je—
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ten hierzu verehrte. Da hieß es rechi: Er ſorget vor

euch.

Den 16. wurde ein Packgen Geld mit io. Thlr.
worzu ein Chriſtl. Freund noch 1. Thli. g. Gr. behge
leget, hieher geſandt. Auswendig darauſ ſtunden
dieſe Worte: „An das Wayſtn Hauß zu Langen
dorf, der HErr ſeegne die Anſtalten nach ſeiner

Macht.,
Den ſiebenzehenden verehrte eine Wohlthaterin
einen Thaler.

Den 22. bekam man einen wilden MannesGhul

den in einem Brief, ohne zu melden, woher er ka

me.Den 23. gab ein guter Freund z2. Thlr. zur Ver

pflegung her.
Den 24. wurde 1. Thlt. 2. Gr. in der Buchſen

gefunden.
Den 27, brachte ein guter Freund von ferne zehn

Rihl.8 Gr. mit ſich, ſo ihm gute Freunde vor dien
ſtalten gegeben. Dabey ein Chriſtl. Freund, diee

Worte aus dem Propheten Eſaia, Cap.XLIIlI. v.
mit uberſchickte:,So ſurchte dich nun nicht, denn
„ich bin bey dir, ich will von Morgen deinen Saa—
„wmen bringen und will dich von Abend ſammlen,
„und will ſagen gegen Mitternacht, gieb her. Und
„dqegen Mittag: Wehre nicht. Bringe meine
„Sohne von ferne her, und meine Tochter von der

„Weit Ende X.
DE-
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DECEMBER.Der 1. bekam man aus einer Konigl. Reſident
ein Packaen von i2, Thalern. Auswendi, darauff
wareun dieſe Worte geſchrieben: Zwolff Thaler ſen

det eine ſtilende Mutter aus Danckbarkeit gegen

GOtt zur Erziehung armer Kinder.
Den 2. bekam man 2. Brandenburgiſche ſechze

hen Groſchen Stucke, mit einem Buieffgen, deſſen

Jnhalt dahin gieng: daß der Wohlthater durch Le
ſung voriger Nachrichten im Glauben ware geſtar-

cket worden, und als ihm GOtt bey ſeinem Mangel
etwas zugeworffen, habe er aus Danckbarkeit gegen

GOtt dieſes uberſenden wollen.
Eben an dieſem Tage wurden von einem Chriſtl.

Wohlthater zu dieſen Anſtalten verehtet 6. Thlr.
Den 4. ſchenckte ein mehrmahliger Wohlthater

2. Thlr.Den 7. wurden in der Buchſen geſunden 2 Thlt.

8. Groſchen.
Den g. uberſandte eine hohe Wohlthaterin ein

quartaliter ordinirtes in 6. Thlr. 18. Gr.
Den u. wurden in der Buchſen gefunden 2. Thlt.

16. Gr.Den 20. wurden abermahl in der Buchſen geſun

den zwey 16. Gr. Siuck.
Den 22. uberſandte eine hohe Perſon zur Erhal

tung der Wayſen 16. Thaler.

G 2 Auſ
T
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Auſſer dieſen GeldPoſten hat der liebe GOtt
auch Chriſtl. Hertzen durch andere Gaben, welche
uns ſo lieb als Geld geweſen, ihre Liebe erzeigen laſ

ſen, darunter wir Korn, Weitzen, Gerſten, Oel,
Butter. Fleiſch, inſonderheit ein Stuck Feld von ei
nem halb viertel Landes und dergleichen mit zehlen,
und vor alles dem HErrn, dem Geber aller guten und

vollkommenen Gaben demuthigſt dancken.
Mit dieſem gottl. Seegen ſind bey dem Anfang

des Jahrs is. Perſonen, als a2. Kinder und 4. Ar
beiuer bey dem Wayſen-Hauſe eihalten worden.
Welche Zahl aber das Jahr hindurch biß 25. Perſo
nen aeſtiegen, indem 8. Kinder und ein HaußKnecht
darzu gekommen. Welcher obbemeldte Segen
nicht allein zum Brodt, ſo dieſes Jahr ziemlich theu
er geweſen, zugereichet, ſondern es ſeynd damit auch

noch zu einem neuen Gebaude Anſtalten gemacht
worden, welches denen Magdlein deſtinitet, und
dieſes 1714te Jahr biß auff das ausreinigen, Glaſer
und Diſcher-Arbeit verfertigt worden.

TCAPT. II.Von
Der gütigen Vorſorge GOttes beh

dieſen Anſtalten An. i7uÚ.
6 S hat auch der getreue liebe Vater in dieſem an

gehenden Jahr ſeine gutige Vorſorge uber die
ſes Werck walten laſſen, und nach ſeiner gottlichen

Liebe
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tntnnnſq rLiebe und Gnade ſolches um ein gutes Theil vermeh

ret und ausgebreitet. Wir wollen davon in aller
Kurtze die Wege unſerer Erhaltung erzehlen.

JANUARIUs.
Den 2. hat uns eine Chriſtuche Wobl haterin an

ſtati drey ſoec. Duc. ſo ſie vor das Werck geſamm
let, acht Thal.. Gr. ubermacht.

Den 4. verehrte ein Chriſtuicher Freund denen
Wagyfſen zum Neuen Jahr 4. Thlr. Der HErr ver
leih uns hievor neue danckbare Hertzen.

Den 6. uberſendete eine ungemeldete Hand einen

Thlr. 8. Gr.
Den g. haben wir von einer ungenannten Wohl

thaterin empfangen 20. Thlr. wie auch eben denjel
ben Tag von einer hohen Wohlthaterin und forg

faltigen Mutter der armen Wayſen 22. Thlr.
Den g. ubergab eine Chriſtl. Freundin 2. Thlr.

welche ein Chriſtl. Wohlthater ſchon die Oſter, Meß

dauzu abgeleget hatte.
Den io. verehrte gleichfalls eine Wohlthaterin

drey Thaler.Den n. ſchenckte ein anderer guter Freund 2.

Dhlr. und g. Gr.
Den 28. hat eine hohe Perſon einen Louis d Or

vderehret.
Den 29. wurden in der Buchſen gefunden Thlr.

und ein Chriſtl. Freund uberſandie 16. Gr.
Den zo. wurdben von einem anweſenden Freund

G3 ein
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ein Thlr. acht ar. und anders woher auf zwey Kinder
zehen deſtinirte Thaler hergegeben.

FEBRUAKRIUSEG.Den z. verehrie eine hohe Wohlthaterin 2. Thlr.
und eben denſelben Tag ein Handels-Herr einen

ſoec. Thlr. So hat auch ein Adel. Frauie in etliche
Schauſt icke verebret, welche g. Thaler ausmachten.

Den ro. wurden in der Buchſen 2o. Gr. und 3.
Pfen. gefunden.

Den is. verehrte ein Prediger 2 Thaler.
Den 16. wolte die Mittels-Perſon gerne vor die

Kinder eiwas nothige Kleidung anſchaffen, da aber
dazu nichts verhanden, und doch die Rothwendickeit

da war, v rordnete unſer lieber WayſenVater, daß
uns durch zwey wohlthatige Freunde 12. Thaler ver
ehret worden, da ein jegliches, hne unſere gegenwar

tige Noth zu wiſſen,s. Thaler hergab.

MAKkKTIUs.Den 9. wurden zu einem armen Kinde.s6. Gr. ge
ſchencket.

Den 20. wurden in der Buchſen1. Thlr. 8. Gr.
geſunden.

Den 2t. wurde von ejnem Chriſtlichen Freund

M. Georg Chriſtoph Brendels Sonntaqgs—
Poſtill. von dem Wachsthum im Chriſten-
thum vor das Wayſen Hauß geſchencket.

Denſelben Tag verehrte ein Wohlthater zwey
DZhaler.

 Den
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Den 24. uberſandte eine hohe Perſon zwey Thlr.

ſechzehn Gr.
Den 25. verehrte eine durchreiſende Perſon einen

Thaler und acht Gr.
Den 26. hat einChriſtl. Wohlthater ein orainai-

res auf ein WayſenKind erleget, und davor dritt
halb Scheffel Korn gegeben.

APRILIS.Denn. und andern wurden uns geſchickt und in
die Buchſen geleget 2. Thlr.
Den i. verehrte eine hohe hierdurchreiſende Per

ſon 5. Thaler.
Den is. verehrten zwey hohe durchreiſende Per

ſonen ſechzehn Thaler.
Den ig ſchenckte ein Muller einen Thlr.

Den ig.uberſendete ein Fraulein 4. Thlt.
Den 22. verehrte ein Prediger 2. Thlr.

Die folgende 3. Tage des Monats wurden uns
annoch 4. Thlr.y. Gr. zu unſerer Unterhaltung ge

reichet.
Den 26. fand man in der Buchſen 6. Thaler

12. Gr. J
Eben denſelben Tag wurden in die Buchſen ge

legei3. Thlr.g. Gr.
Den 2. bekam man zu einem Wayſen-Kind

g Dhlr. zwolff Gr.
MAajus.Den z. verehrte ein Wohlthater 16. Gr.G 4 Den
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Den 4. 5. und 5. lieſſe uns GOit durch allerhand
wohlthatige Kertzen 4. Thlr. austheilen.

Den J. verordnete unſer lieberlgetreuer Wayſen
Vater durch zwey ſeiner Knechte einen Thlr.

Den 10. wurden in der Buchſen geſunden 1. Thl.

16. Gr.
Den 16 gab er uns wieder unfer taglich Bredt

durch 2. Thlr. 9. Gr. s. Pfen. welche in die Buchſen
geleget wurden.

Den 20. ais ſich die Ausgaben mehrten, und man

wureklich zur Nothdurfft ſchon von einem guten
Freund vier Thaler in Handen hatte, ſie zu borgen,

ſchickte der liebe GOtt 20. Thlr.
Den 2u. gab ein Chriſtl. Kauffmanns-Diener 16.

Gr. her, und eben an dieſem Tag wurden 4. ſpecies
Thaler eingehandiget, welche zwey Prediger uber
ſandten, deren einer die Nachricht von dieſem Werck
geleſen, und dadurch bewogen worden, vor die An
ſtalten 2. pecies Thaler durch einen andern Predi

ger zu uberſchicken. Dieſer, weil er in groſſe Waſ
ſers. Noth gerathen, und ihn der HErr daraus erlo
ſet, ubermachte noch 2. ecies Thaler darzu.

Den 22. ſandte ein Konigl. Bedienter einen ſpec.
Dueaten.

In den ubrigen Tagen wurden uns zu unſerer

Nothdurfft gereichet z. Thlr. Z. Gr.

JVniusDen 1. Tag ſchenckte uns GOtt eben ſo viel Dhlr.

ais
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als wir Kinder hatten. Denn eine hohe Adliche
Perſon verordnete uns 20. Thaler auszuzahlen, und
einige andere Durchreiſende verehrten zu dem Werck

4. Thaler.
Den 6. wurden in der Buchſen gefunden 1. Thlr.

16. Gr.
Den 7. uberſandte uns eine hohe Perſon durch ei

nen von ihren Bedienten zehen Thaler, welche ſie ge
ſonnen war ſelbſten mitzubringen, dieweil aber we
gen einiger Hinderniß die Reiſe auffgeſchoben wor
den, ſo hat ſie doch von ihrem Vornehmen ſich nicht
wollen hindern laſſen. Da war nun abermahls zu
ſehen, wie der HErr vor ſeine Kinder ſorgete. Denn
indem eben die Feyextage herein brachen, und man
zu der armen Kinder Unterhaltung allerley bedürfftig
war, ſo drang der liebe GOtt alſo mit ſeiner Wohl
that herein, daß wir wohl Urſach hatten uber die ſon
derbaren Wege GOttes uns im Geiſt zu erſreuen,

und GOtt zu loben.
Gleich auf dieſes zeigte uns GOtt noch ferner ſein

Heil, und wurden von einer hohen Wohlthaterin i,

Thaler verehret.
Den io. verehrte eine Wohlthaterin i6. Gr.

Den i5. ließ uns der HErr zu unſerer damahligen
Nothdurfft auszahlen 1. Thlr. g. Gr.

Den au. reiſeten hohe Perſonen durch, die erlegten

3. Thlr i2. Gt. G Den
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Den 22. ſchenckte uns ein ehmahliger Wohliha
ter einen ſperies Ducaten.

Den 27. bekam man aus der Acciſe i2. Gr.

JuLIus.Den 3. verehrte ein mehrmahliger Wohlthater

2. Thaler.
Den 6. wurden in der Buchſen 16. Gr. gefunden.
Den tz. und 14. bekam man ein Packtgen Geid

mit g. Thlr. 16. Gr. Jawendig waren dieſe Worte
„geſchrieben: „Hier uberſendet eine arme Wutwe,
„das ſie ſelbſt nicht hat, dazu ich aus treuen Hertzen
„etwas beylegen will, von dem Segen, den mir GOtt

„gegeben. Helfft uns beten und GOtt vertrauen,
„hertzlieben Freunde und Kinder GOttes, heiffet mit

„NMacht durch unſern Heyland den dERRN Ze
„baoth loben, und wider die Welt ſtreiten, denn er
„iſts, der ewig lebet., Ehe noch dieſes Geld an
kam, gieng die Mittels- Perſon mit ihrer Ehe
Frau auff den Jahrmarckt, und redeten mit einan
der von unterſchiedlichen nothdurfftigen Sachen,
darzu kaum acht Thaler gelanget hatten, da ſie doch

nicht mehr bev ſich hatten, als zwey Thaler. Aber
als ſie an das StadtThor kommen, wurde ihnen
angedeutet, ſie ſolten ſich dahin verfugen, woſelbſt

ihnen beſagtes Geld, zu dieſer ſo augenſcheinlichen
Nothdurfft uberreichet wurde.

Den 23. ließ uns GOtt Mangel und plotzliche
Hulffe gleich auff einander erſahren. Denn als die

Mit
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Mittels-Perſon zu einer nothdurfftigen Ausgabe
was hergeben ſolte, ſo ſuchte ſie alles zuſamrnen, und

fand üicht mehr, denn drey Groſchen und zehen Pfen
nige, welches nicht zureichen wolte. Aber als ſie

kaum wegen einer andern preſſanten Verrichtung
dieſe Ausgaben vergeſſen hatte, ſandteder liebeOtt

dieſer Nothdurfft abzuhelffen 8. Thlr. i6. Gr. Wo
durch wir ſehr erfreuet wurden.

Den24. verehrten drey Wittwen einen Thaler

zwey Gr. und ein Maurer 16. Gr.
Den 7 .reiſet hier eine hyhe Perſon durch, welche

6. Thaler verehrte.
Den 23. verehrte ein Chriſtl. Prediger 2. Thaler,

und ein guter Freund 8. Gr.
Den 29. wurden aufzwey Kinder gezahlet 22. thl.

AUuUGus rus.
Denn. wurden in der Buchſen i6. Gr. geſunden.

Den 4. reiſete die MittelsPerſen nach Dreßden,
daſelbſt bey dem Konigl. Churund Hochſurſtl. Ober

Steuer—.Collegio um die BierSteuer demuthigſt zu
ſuppliciten. Der HErr ſegnete ſolche: Reiſe auch der
geſtalt, daß bald darauff allergnadigſt verfugt wur

de,jahrlich 2o. biß zo. Faß VBier frey zu laſſen, wie
der dißfalls ergangene allergnadigſte Befehl ſus

Pne ausweiſet.
Den 5. verehrte eine hohe Wohlthaterin zwey

ſpec. Thlr. und eben denſelben Tag eis Chriſtlicher

Wohlthater einẽ doppelten Ducaten,rd ein Jung
fräuletneilien ſpec. Thaler. Den
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Den 6. gaben ein paar HandwercksLeute z, Thlr.
Z. Groſchen.

Und eben denſelben Tag ein Chriſtl. Lehrer 16. Gr.

Den J. verehrte ein hoher Wohlihater 6. Thlr.
Und eine andere Wohltbaterin ebenfalls 6. Thlt.
Um noch eine andete 6. Thlr. 16. Gt.

Denz. ſchenckte ein guter Freund daſelbſt einen

ſpec. Thaler.
Den 9. pasſirte eine hohe Standes-Perſon bey

dem WahſenHauſe vorbey, und verehrte 10. Thlr.
Den 14. wurden in der Buchſen geſunden 6. Thlt.

z. Gr.Den iz. ſchenckte ein Chriſtl. Handwercks/ Mann

is. Groſchen.

SEFPTEMBEXR.Den g. verehrte eine Adeliche Perſon zu zweyen

Klafftern Holtz 6. Thlr.
Denſelben Tag brachte ein SchulBedienter von

einer ungenannten Perſon 4. Thlr. worju er ſelbſten
einen Thaler legte.

Den g. ſandte eine Wohlthaterin mit zweyen
WanyſenKindern 9. Thlr. 8. Gr.

Denſelben Tag wurden in der Buchſen geſun
den 1. Thlr. 16. Gr.Den ro. iieß ein Fraulein 16. Gr. in die Buchſe

legen.
Den 16. bekam man als etwas Seipuliræs io.

Thlr. auff zwey Knaben.

Den
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Den 17. hat man den erſten Termin von der Ko
nigl. erhaltenen BierSteuer in zehen Thalern be
zahlet bekommen.

Den 24. uberſandte ein mehrmahliger Wohltha

ter einen ſpec. Ducaten.
Den 27. bekam man von guten Freunden einen

ſoecies Ducaten, und wieder von einem einen ſper.

Thlr. und von einem andern 16. Gr.
Den 2. ſandte eine Chriſti. Wohlthaterin ein

jahrlich Lantuman 6. Thalerm.
OoOCc TOBER.Den zten a/ſirten hier drey Handels, Herren

durch, welche 18. Thlr. zuruck lieſſen.

Den 4. bekam man aus einer BergStadt 2.
Thlr.

Deny;. ſchenckte ein Chriſtl. Wohlthater 1. Thlr.

3. Groſchen.
Jngleichen eine HandwercksFrau 16. Gr.
Wie auch ein Chriſtl. Prediger 16. Gr.
An dieſem Tage wurden uns von einem ungenañ

ten Ort zehen Thaler gebracht, desgleichen zu einem
Kind an eben demſelben Tag 20. Thlr.

Den 6. hat ein Gonner 2. Thlr. 8. Gr.
IJndoleichen ein Chriſtlicher Prediger3. Thlr. aus

gezahlet.
Denlo. gab etn Prediger einen Thlr. und eine in

Dienſten ſtehende Perſon 16. Gr.

Den
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Den 15. hat ein Chriſtl. Kunſtler 2. Thlr 16. Gr.
verehret.

Den 16. wandte ein hoher Wohlthater auff ein

Kind 4. Thlr.
Den i7. wurden uns von fernen hergeſandt 28.

Thaler.
Den 1s. hat eine hohe Wohlthaterin hierzu ver

ret ioo. Thlr.
Den2o. haben Chriſtl. Freunde aus ihren Col—

lecten, ſo ſie ſonntaglich bey ihrer privar- Zuſam̃en
kunfft geſammlet haben, 1. Thlr. q. Gr. hieher ge—
wendet.

Den 29. hat gleichfalls eine hohe Wohlthaterin

denen armen Kindern uberſendet 12. Thlr.

NOVEMER.Den that eine Wohlthaterin ein Jahrlich ipu
lirtes mit zwolff Thlr. auszahlen laſſen.

Den 3. hat ein Chriſtl. Kauffmann drey Dueaten
ubermacht.

Den 12. ward in der Buchſen gefunden ein Ttha
ler zehen Groſchen.

So wurden auch von zweyen Perſonen verehret

ein Thaler und 4. Gr.
Den iz. ſandten etliche gute Freunde von ſernen

her, ſo ſie geſammlet haben, 8. Tylr.
Den ig. und 22. fand man in der Buchſen einen

Thlr. 8. Gr.

J Z
DHDen
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Den 23. hat eine Wohlthaterin vor die Kinder
auszahlen laſſen, zwolff Thlr.

Den 26. paſſirte eine hohe Perſon hierdurch, und
ließ zuruck zwey Thlr.

Den 27. verehrte ein mehrmahliger Wohlthater

dieſer Anſtalten einen ſec. Ducaten.

DECEMBER.
Den rten verehrte ein guter Freund einen Per.

Thaler.
Den 13. hat eine Chriſtl. Perſon vor zwey arme

Wayſen geſchencket 20. Thlr.
Den 14. hat eine andere hohe Wohlthaterin vier

Stuck Leinwand, vier Mutzen, ein paar Muffe und
zwen Thaler Geld uberſendet.
Eben an demſelben Tag uberſchickte eine hohe

wohlthatige Perſon den armen Wayſen 2. Thle.
16. Gr.

Und man fand in der Buchſe i6. Gr.
Den is. ſandte ein Studioſus 16. Gr.

Denn7. verehrete ein Prediger und mehrmahli
ger Wohlthater z. Thlr.

Den 22. bekam man von einem unbekandten 2.

alte Churfurſtliche acht Groſchen Stucke.

Denſelbigen Tag gab gleichfalls eine unbekand
te Perſon 16. Groſchen, und ein anderer Freund

SZ. Groſchen.
Den 4. verehrete ein vielinahliger Wohltha

ter 4. Thlr.

Den—
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Denſelben Tag litß eine hohe Wohlthaterin er

legen12. Thlr.
Auſſer dieſen hat auch der gllein gutige und weiſe

Verſorger und Erhalter ſeiner Kinder manchmahl
wohlthatige Hertzen beweget, daß ſie uns mit an
dern noihdurfftigen Sachen an die Hand gehen
muſſen. Dahm zu zehlen daß ein Chriſtlicher Han
delsMann von allerley Zeugen die Reſte denen
armen Wayſen geſchencket. Audere wohilthatige
Hertzen haben Korn, Weitzen, Gerſten, Erb
ſen hergeſchicket. Jnſondertheit hat eine hohe
Wohlthaterin bey dem kalten Winter, dieſem
Werck eine groſſe Beyhulffe gethan, als ſie vor
daſſelbe ſechs Eichen zum BrennHoltz geſchencket.

Eine andere unbekandte Perſon ließ ein Schweini
chen auf dem Hof bringen. Andere haben auff an
dere Weiſe ihre Gefalligkeit an dem Wercke ſpuren

laſſen. Welchen allen der HERR ſelbſten vergel
ten wolle, was ſie an ſeinen armen Gliedmaſſen ge
than, woran man nicht zweiffelt, als der geſagt hat:

Er wolle keinen kalten Trunck Waſſer
unvergolten laſſen.

cAruT

SJ



Von
Den ferner gemachten Anſtalten.

g. J.
Dfuſſer den vorig gemachten Anſtalten iſt noch hier
Co und da eines und das andere hinzu gethan wor
den. Denn gleichwie der liebe getreue Vater die

Ynnahl der Kinder vermehret hat, daß bey Eude die
ſes Jahrs ſolche biß auff vier und dreyßig ſich erſtre

tket, darunter ein und zwantzig Wayſen-Knaben,
acht Magdlein und funff KoſtKinder ſeyn, ſo hat

GOGott der HERR auch ſelne Wohlthaten darnach
ingerichtet, und die Anſtalten bey denen Schulen in
benere Vrdnung bringen laſſen. Dahin inſonder

heit mit zurechneniſt, daß noch ein Informator be

ſtellet, und mithin, wie vormahls gewunſchet, die
Clauſſſen ſeparixet worden.

g. II.
Dahero man dann zu einer lateiniſchen Schule

den Anfang gemacht, und die, bey welchen man eini

ge duchtigkeit geſunden, darein genommen. Des
gleichen hat man angefangen denen Kindern eines
und das andere en biſthria ſacra, und ex Geagra-

Pbia bekandt zu machen. Nicht minder wurden die
Kinder auch taglich eine Stunde in Mafici, und

H Mitt
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n r eMittwochs und Sonnabends in Arithmeticis
muſica inſtr umentali informittt. Mit der Cate-
chiſatione iſt auch taglich fortgefahren, desgleichen
alle Tag eine Stunde das Neue Teſtament auffs
einfaltigſte erklaret worden.

S. III.Nachdem auch dieſes Jahr, das im vorigen ange
fangene Gebaude vor die Magdlein durch GOttes
Seegen zu Stande gebracht worden, ſo iſt es von
den Magdlein mit ihren Auffſeherinnen bezogen
worden. Es wird auch kunfftig hin darauff geſehen
werden, daß die Magdlein von den Knaben gantz
abgeſondert ſeyn konnen.

ſß. Iv.
Dieweilen auch Kindern nichts anſtandigers,

und ſie GOTT und. Menſchen beliebter machet,
als eine ſtille, ſittlame und ehrbare Auffuhrung,
gleichwohl aber einige Neu-Ankommlinge garſti
ge Untugenden mit ſich brachten, hat man ſich ge

nothiget befunden, um einem ſolchen Ubel bey zei
ten vorzubeugen, und die Baumchen zu beugen, da

ſie noch zart ſind, ihnen aewiſſe Regeln vorzuſchrei
ben, wie ſie ſich ſo wohl Morgens beym Auffſtehen,

in den BetStunden, in den Schulen, bey den
Mahlzeiten, FreyStunden und beym ſchlaffen ge
hen auffuhren ſollen. Solche Regeln werden al

te Wochen zweymahl vorgeleſen, und was biß da
hiu dawider gefehlet, und von dem lnformatores

ſelbſt,
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ſelbſt, oder denen beſtellten Cenſoribus bemercket

worden, ſodann erinnert. Dieſemnach werden
die Fehler auff gehorige Weiſe vorgeſtellet, und wie
ſolche denen Sitten und der Ehrbarkeit zuwider lauf

fen, gezeiget, und ſie allezeit auffs beweglichſte da
von abgemahnet. Wird ſolcher Fehler von eben
dem Kind wiederholet, ſo wird die Cenſur nach Be
ſchaffenheit der Sachen deſto ſcharffer eingerichtet.
Wo man aber ſiehet, daß es Boßheit und Vorſatz iſt,
ſo zeiget man ihnen, wie uns GOtt die Ruthen deß

wegen gegeben habe, daß wir damit das Boſe be
ſtraffen ſollen, und wird alſo bey beharrlicher Boß

heit zur Wurcklichkeit geſchritten. Doch  wird
kein Kind auf friſcher That geſtraffet, ſondern die
Gradus adutonitionis werden allezeit obſerviret.

Jn der Beſtraffung find auch gewiſſe Gradus;
Der erſte Grad iſt, wenn das Kind von einem In-
formatore alleine geſtraffet wird: Der andere
Grad iſt, wenn noch ein Informator darzu genom
men wird, da ſie beyde ihre Vorſtellungen thun, und

ſodann das Kind nach Beſchaffenheit des delicti
ſtraffen: Der dritte Srad, wenn auch der Oeco—
nomus und Hauß. Vater darzu gezogen wird, und
diß iſt die hefftigſte Straffe, da bey dem Kinde,
wenn es ſich nicht beſſern will, gezeiget wird, wie
man auch in leiblichen die Hand von ihm abthun
wolle. Auff ſolche Weiſe geſchicht den Kindern
nicht zu viel, und die Præceptores bleiben auch in ge

9 2 boriger
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horiger Moderation. So iſt man auch damit
aller ubrigen Mittel, die Kinder zur Ehrbarkeit auff
zuziehen uberhoben, indem dieſelbe vielmahl durch
dieſelbe mehr Hochmuth und WeltLuſt denen un
ſchuldigen Seelen einpflantzet, als etwas Boſes
ausreutet. Zugeſchweigen, wenn man auch damit
eineaufferliche Ehrbarkeit erhalt, daß ſelbige noch
lange nicht die Tugend, ſondern nur der Schein von

der Tugend ſey.

ſß. V.

Dahero hat man vor nothig befunden, nebſt fleißi

ger Betrachtung des Wortes GOites und beſtandi
gen examine catecketico; die Kindet immer fleißig
zum Gebet anzumahnen und zu erwecken, daß ſie ſol
ches, welches freylich in ihren Krafften nicht ſtunde,
bey der Quelle, daher alle gute und vollkommene Ga
ben flleſſen, ſuchen mochten.

8. VI,
Zu ihrer beſtandigen Erweckung werden ſie ge

lehret das erſte Gebot, und ſolches hat man in ſolche

Gedenck Reimgen eingefaſt, ünd in den Horis
Paræneticis eines nach dem andern mit ſemeu
Spruchen erklaret.

J.GOtt
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EOtt ſiehet mich, drum fuürchte ich mich in

der Liebe. Tob. 4. v. G.1. Buch. Moſ.i7. v. 1.
Cap. 39. v. q. Spruchw. Salom. Cap. 8. v. 13.

Cap. 16. v. G. Matth. 10. v. 28.

Ii.

OOtt du liebeſt mich, drumlieb ich dich in
kindlicher Furcht. i. Joh. 4. v. 1o. und t9.
Joh. Cap. 15. v. y. und 13. coll. Rom. j. v. 6.J.
3. Joh. 16. v. 27. Pſal. 18. v. 1. Pſalm. 2. v. in.
und iz.

in.
Chriſtus iſt iir alles, drum ſuch ich in kind
lichen Vertrauen hey ihm alles. 1. Cor. 1.

v. zo. Cap. z. v.2i. und 22. Col. 2. v. io. Cap. 3.
v.n. Rom. 8. v. 32. ſeg. Pfal. 18. v. 1. Pſal.
ö62. v.3. und 7. Gal. 2. v. o. Phil. 1. v. 21. Col.
z.v. z. und 4.

S. VII.,Aus dieſem Grunde flieſſen nun die ecial-
Negeln, zind wind auch alles dahin gefuhret. Da—

vonwollen wir nun einige hieher ſetzen:

Beym Auiffſtehen.
J J. 2Stehe im Nahmen GoOttes des Vaters, det

Hz Soh—
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Sohnes und des Hriligen Geiſtes auf, und ehe du
was andecs gedenckeſt oder thuſt, ſo befiehl dich

ſeiner fernern Auffſicht.

Wie du dir deine Kleider anzieheſt, ſo zie—
he auch ChHriſtum in ſeinem Tugend- Leben mit

an.

m.
Waſche und reinige dich, ſeufftze dabey, daß

dich auch Ebriſtus mit ſeinem Bluie reinigen wole

le von allen demen Sunden.

V.
Ohne Gerauſch und ordentlich muſt du aus et

nem Ort in den andern gehen.

V.Des Nrorgens, oder auch des ubrigen Tages,

ſolt du niemand begegnen, daß du dich nicht hoflich
neigeteſt, und nach Unterſcheld der Zeit einen Gruß

thueſt.

Beyh den Bet-Stunden.

So bald du zun BeteStund kommeſt, ſo ſamm
le alle deine Gedaucken durch ein andachtiges Ge
betlein zuſammen.

Il. Ha
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ne rn a I.

Habe deine Bibel, Teſtament und Geſangbuch
vor dir, ſinge und bete andachtig mit, ſchlage auch

die citirte Capitel und Spruche nach.

III.
Dencke, der HERR rede mit dir, dahero ge

ziemt dir zu ſolcher Zeit nicht zu ſchlaffen, vielweni

ger zu ſchwatzen.

IV.Was du horeſt, das bringe in ein Gebetlein,
und wiederkaue es in deinen Gedancken, daß du kein

vergeßlicher Horer allein, ſondern auch ein Tha

ter ſeyſt.

Bey den Schul-Stunden.

J.

Schicke dich mit Liebe und Luſt zur Schul, und

dencke, was du in der Schul lerneſt, das ſoll dich
geſchickt machen, dem HErrn in einem Stande,

worein dich ſeine vaterliche Vorſorge ſetzen wird, zu

dienen.

IU
Tdue glles mit Fleiß und Bedacht, fleuch dahero

vor Unbedachtſamteit und Fahrlaßigkeit wie vor ei

ner Schlangen.

H 4  lll. Wenn
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IIl.
Wenn du zur Schul geruffen wirſt, ſo verſuae

dich in der Ordnung dahin, und nimm alsbald deinen

angewieſenen Ort, ohne in der Stuben erſt herum zu
lauffen.

IV.Jn der Schul Stunde ſolt du nicht hinaus lauf
fen und alſo die Lectiones verabſaumen.

v.
Jn der Schul darff kein Schuler laut reden, er

werde denn vom Informatore oder einem andern
ehrbaren Menſchen geſraget, da laut und fertig ant

worten eine Tugend iſt.

Bey den Arbeit-Stundeun.
l

Bedencke GODd habe die Arbeit geördnet, und

aeſaget; Wer nicht arheitet, ſoll auch nicht
fſſen.

Il.Ohne Erlaubniß ſolt du von deiner Arheit picht

weggehen.

Il.
Mltten in der Arbeit ſolſt du auch auff das dencken,

was geleſen wird.
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IV.Hute dich, daß du in deiner vorgegebenen Ar—
beit ja nichts verderbeſt, ſondern liefere dein gehori—

ges Stuck mit allem Fleiß ein.

Beym Jiſch.
J.

Wenn gelautet wird, ſo gehe, iedoch ohne Ge—
rauſch, in die Speiß-Stube, und ſtelle dich an dei—
nen angewieſenen Ort zu beten.

im.
BSete andachtig, und hute dich, daß du mit dei

nen Gedancken nicht eher in der Schuſſel, als beyin

Gebet ſeyeſt.

mu.Darauff ſetze dich beſcheidentlich an deinen ange

wieſenen Ort, und neige dich gegen deinen nforma

dore, der bey dir ſitzt. Desgleichen, wenn du
uff gegebenes Zeichen wieder auffſteheſt.

v.
Eey nicht der erſte in der Schuſſel, und auch
nieht der letzte daraus.

V.
Laß dein Gemuth immer auf das geleſene gerich

tet ſevn, damjt nicht allein der Leib, ſondern auch
die Seele gepfleget werde.

5H5 vi. Jß



VI.Jß nicht allzugeitzig, uund pfrumpffe nicht zu vjel

auff einmahl in den Mund.

VI.
So lange du was im Munde haſt, ſo rede und

trincke nicht.

VIll.
Wenn du zum erſtenmahl trinckeſt, ſo neige dich

hoffuch gegen deinem Præceptor, und wunſche ihm

alles Gute in deinern Hertzen von GOtt an.

IX.
Verzeuch nicht allzulang beym Tiſch. Denn

du inuſt dich weder zu haſtig, noch zu langſam ge
wohnen.

X.
Es ſtehet ubel, wenn ein iegliches Kind eine

Straſſe vor ſich auff dem Tiſch. Tuch oder Veſten
hat. Solchem vorzukommen, muſt du den Loffel nicht

gar zu voll nehmen, und im herausſahren am Rande
der Schuſſel abſtreichen, und fein langſam damit zum

Munde fahren. Wenn du aber mit dem Meſſer oder
Gabel was faffeſt, ſo faſſe es gecht feſt, daß dirs nicht

herunter falle.

XI.
Lege dich weder vorn auff den Tiſch, noch hinten

wider die Wand oder Lehne des Stuhls, ſondern ſitze

auffeich.ig und gerque.

Aui. Beym
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XIl.
Beym ADiſche pfleget man nicht die Zahne zu

reinigen, man wende ſich denn ab, und halte das
Schnupff-TDuch oder die Hand vor. Cben ſo ver—
halt man ſich, wenn man die Naſen reiniget, huſtet

oder rauſpert.

W
Bey dem Auffſtehen ſtelle dich wiederum an dei

nen angewieſenen Ort, und bete mit gefaltenen Han

den und andachtigen Hertzen.

Bey den KecreatiansStunden.
I.Dabey mercke, daß ſie dir nicht zum Muthwil—

len, ſoudern zu einer maßigen Bewegung des Leibes

gegeben ſind.

II.Deßwegen muſt du in denſelben nicht lauffen,

rennen, ſchlagen, oder ſonſten unanſtandige Sachen

treiben.
L

Dich in denſelben inſonderheit befleiß igen, daß
du deine Freyheit nach den GrundRegeln deines
Chriſtenthums lerneſt wohl gebrauchen.

w.KWvenn du in eine Siube geheſt, ſo neige dich
allezeit

1 J



C. III. Von den ſerner
allezeit zuerſt gegen den Oberſten drinnen, hernach

gegen die ubrigen, desgleichen, ſo offt du aus det Stu
ben heraus geheſt.

122

V.
Wenn du wohin geſchicket wirſt, ſo faſſe wohl,

warum man dich ſchicket und hernach bedencke dich,

wie du es mit hoflichen Geberden und verſtandigen
Worten ausrichteſt.

VI.Auſ dem Wege gruſſe iedermann mit gehbri
ger Auffmerckſamkeit auff der Perſonen Untere

ſcheid.

vn.“
Du muſt ja nicht die gegebene Antwort per

geſſen, ſondern ſo bald du zuruck kommeſt, dieſelbe

dem ausrichten, der dich geſaudt hat.
a

VII.
Wenn die gegebene FreyStunde aus iſt, ſt

verfuge dich wieder an deinen gehorigen Ort, und

hute dich, dß dich die FrepStund nicht mußiger
und fauler, ſondern friſcher vud munterer zu deiner

Arbeit mache.

Behm
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Beym Schlaffen gehen.

Aufgegebenes Zeichen inache dich fertig, daß du

in Begleitung deile luformatoris zu Bette ge

heſt. 214in.Lege deine Kleider an einen Ort zuſammen, daß

du fie Morgen finden kanſt.

Dennlege dich unter hertzlichen Seufftzen in
dein Bette, und ſchlaffe ohne alles Gemurmel friſch

und ſrolich ein.
So weit hat uns der HERR geholffen! Wel—

chem ſey ewig Lob und Preiß geſaget; vor dieſe uner

grundliche Liebe gegen die armen Kindet. Er der
mehre aber auch ſeine Wohlthaten immer mehr und
inehr gegen dieſelben, auff dak ſein Lob aroß werde
uuter uns, und wir taglich Urſache finden, des
HERRN Nahtmen zu breiſen, und ſeine Gute, die

er an den MenſchenKindern thut, zu ver
kundigen, Amen.

Frie



S )o

Friedrich Auguſtus,
Konig und Churfurſt,
ſowohl Chriſtian, Gpvettere und

Hertzoge zu Sachſen.

cnJeber Getreuer, Wir
begehren auf Chriſtoph

Buchens, wegen des bey dem

Cloſter Langendorf neuerbau

ten Wayſen-Hauſes getha—
nes allerunterthanigſtes Vor—

ſtel

—l



ſtellen und Bitten, du wolleſt
ihme auf drey Jahr und zwar
jahrlich zwantzig, und wenn

er ein mehres bedurfftig,
biß drehyßig Faß Bier,
zu deſto beſſerer Verſorgung

deren Wayſen-Kinder, und
dazu gehorigen Perſonen,
Steuer-frey abfolgen laſſen,
und den Gelobetrag in Aus
gabe Krafft dieſes paßirlich
verſchreiben, darneben aber,

damit von ſolchen Bier ums

Geld



 )o(
Geld nichts weggelaſſen, noch

ſonſt damit einiger Unter—
ſchleiff getriceben werde, acht

haben, und daran unſere Mey

nung vollbringen.

Datum Dreßden am24 Aprik
Anno i1715.

An
AmtsGeleitsmann
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